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In erat werden täglich bis 3 Uhr Nachmittags angenom⸗ 
men und koſtet die fünfſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift 


oder deren Raum 10 3 


— — 


Untergang 8 U. 48M. Abds. 


Geschichtskalender. 
* bedeutet geboren, r gestorben. 
10. August. 
955. Schlacht auf dem Lechfelde bei Augsburg, in 
in welcher die Ungarn von Kaiser Otto I. to- 
tal geschlagen werden. 


1653. Seeschlacht bei Scheveningen, in welcher die | welche letztere ſchon Theile bei der Armee haben, [Hainan iſt von ca. 1 Million Chineſen und | gen völlig zum Abſchluſſe gelangt ſein wird. 
englische Flotte unter Monk über die hol- | ftatt derſelben ſich aber durch andere Diviſionen | 40,000 Wilden bewohnt. Letztere haben den — Zum Troſte les iſt zwar kein guter) der 
ländische unter Tromp siegt. Tromp fällt. completiren. Mittelpunkt der Inſel inne In der Mitte des hieſigen Steuerzahler theilen wir mit, daß die 

1744. Friedrich der Grosse beginnt den zweiten Von Aſien meldete man aus Tiflis vom | von den Indianern bewohnten Territoriums be» | Kommunal⸗Steuern in den Gemeinden Lennep 


schlesischen Krieg. Einmarsch in Böhmen. 
1809. Stiftung der Universität in Berlin. 


Zur Ariegslage. 


Schon beute ſtellt ſich heraus, daß die 
Ruſſen noch lanze nicht, wie türkiſche, öſterrei⸗ 
chiſche und engliſche Nachrichten zu ſchildern ſich 
bemühten, ihren Kampf als faſt ausſichtslos be⸗ 
trachten, vielmehr energiſche Anordnungen ge⸗ 
troffen haben um die erlittenen Schlappen bald 
wett zu machen. Großfürſt Nikolaus hat ſeine 
coneentrifche Stellung um Biela mit dem ver⸗ 
ſtärkten vorgeſchobenen Poſten von Tirnowa, in 
dem ſeine Flügel nach der Osma weſtlich, bis 
über die Jantra öſtlich hinaus reichen, bereits 
ſchlagfertig eingenommen. Tirnowa ſelbſt aber 


hat mit dem Balkan, in welchem eine Diviſion 


den Schipka⸗Paß unbehelligt zur Aufnahme des 
Gurko'ſchen Corps feſthält, immer noch Fühlung, 
fo daß die erfolgte Verbindung der beiden türki⸗ 
ſchen Hauptkorps Osman Paſchas und Mehemed 

li's ſich ſowohl als die den Ruſſen von beiden 
Seiten gelieferte große Schlacht als Lügen er⸗ 
weiſen. Nach Konſtantinopeler Nachricht ſtellt 
ſich vielmehr heraus, daß Suleiman vom Süden 
her, alſo erſt nach Vertreibung der Ruſſen aus 
dem Balkan und dem nördlichen Gehänge deſſel⸗ 
ben, dieſe Verbindung herzuſtellen befehligt 
worden. Inzwiſchen find ſolche Verſtärkungen 
für die bezeichnete ruſſiſche Aufſtellung in An⸗ 
marſch, daß der Siegestaumel der Türken, 
wie zu erwarten, bald ſeinen Niedergang erfah⸗ 
ren dürfte. Die rumäniſchen Corps, 4 Die 
vifionen, find im Uebergange bei Margurelli 
unter Anweſenheit der Fürſten und werden nun 
in angemeſſener Stärke den äußerſten rechten 
Flügel bilden. Nach türkiſchen Meldungen iſt 
die Dobrudſchalinie Kuſtendſche⸗Czernawoda von 
den Ruſſen unverändert beſetzt, erſtgenannter 
Platz ſtark befeſtigt und liegen auf ſeiner Rhede 
— — — 


Der Thürmer von St. Cat harinen. 


7 türkiſche Kriegsfahrzeuge zur Beſchießung be⸗ 
reit. Mangalia jedoch, der vom Zimmermannſchen 
Corps erreichte ſüdlichſte Punkt, ſei wieder ver⸗ 
laſſen. Das ruſſiſche Gardekorps ſoll vorläufig 
noch nicht zur Südarmee abrücken, dagegen ſind 
dahin in Bewegung das 15. und 16. Armee⸗ 
korps und auch das 17. und 18. Armeekorps, 


5. Auguſt: Die Ruſſen beſetzten Ani am lin 
ken Ufer des Arpatſchaj, dann Magasberi und 
Digor ohne große Verluſte. Der türkiſche rechte 
Flügel zog ſich näher an Kars; Mukthar Paſcha 
ſelbſt ſoll ſich in Ardoſt befinden. Auf ruſſiſcher 
Seite fiel Major Fürſt Andronikow. Großfürſt 
Michael hat die Reiſe zum Rionkorps aufgege⸗ 
ben und befindet ſich im Hauptquartier der Ar⸗ 
mee, welches in dieſem Augenblick von Kürük⸗ 
dara aufgebrochen ſein wird. 


Diplomatiſche und Internationale 


Information. 

— Die „Correſpondance Havas“ dementirt 
die Nachricht, daß die griechiſche Regierung in 
Rückſicht auf die politiſchen Schwierigkeiten des 
Augenblicks, darauf verzichtet hätte an der Welt 
ausſtellung von 1878 theilzunehmen. Dieſe An⸗ 
gabe beruhe lediglich auf Vermuthung. 

— Der „Army and Navy Gazette“ zu⸗ 
folge wird Lord Airey die brittiſche Armee bei 
den bevorſtehenden Herbſtmanövern der preußi⸗ 
ſchen Armee repräſentiren. Oberſt Wilkinſon 
und andere Offiziere werden ihn begleiten. 

— Die Schweiz hat nach den Berichten 
italieniſcher Blätter auf Pferde einen Ausfuhr⸗ 
zoll von 800 Franken für das Stück gelegt, 
eine Maßregel, die einem abſoluten Ausfuhrver⸗ 
bote vollſtändig gleichbedeutend iſt. Das italie⸗ 
niſche Auswärtige Amt ſoll indeß den Schweizer 
Bundesrath darauf hingewieſen haben, daß ein 
derartiger Schutzzoll nach dem zwiſchen der 
Schweiz und Italien zu Recht beſtehenden Han⸗ 
delsvertrage unzuläſſig ſei. Nach den Stipula⸗ 
tionen des letzteren könne nur ausnahmsweiſe 
und im Kriegsfall ein abſolutes Pferdeausfuhr⸗ 
verbot erlaſſen werden. 

— Der Befehlshaber des amerikaniſchen 
Kriegsdampfers „Ashuelot“ vom aſiatiſchen Ger 
ſchwader Commodore Perkins, der vor Kurzem 


die Thür der Sacriſtei, welche weit genug ge⸗ 
öffnet war, um ihr einen Blick hineinzugeſtatten. 


mit Mr. Lincoln, dem amerikaniſchen Konſul in 
Canton, die neu eröffneten chineſiſchen Häfen, 
Haihow auf der Inſel Hainan und Peko auf 
dem Feſtlande beſuchte, hat ſeiner Regierung in 
Waſhington einen Bericht über dieſen Beſuch er— 
ſtattet. Er ſagt, daß die chineſiſchen Behoͤrden 
ihn mit jeder Höflichkeit empfingen. Die Inſel 


findet ſich eine Kirche der zum Chriſtenthum 
übergetretenen Chineſen, welche von den Indiar 
nern nicht behelligt werden. Die Bevölkerung 
von Hoihow umfaßt 12000 Cbineſen und 12 
Ausländer. Die Exportartikel bilden Betellnüſſe, 
Zucker, Leder, Seſamſamen u. ſ. w. Die Im⸗ 
portartikel find Opium, graue und weiße Shit 
tings, baumw. Zeuge u. ſ. w Pakhoi hat ca. 18,000 
Einwohner, darunter 6 Weiße, von denen fünf 
im Zollamte angeſtellt ſind. Der Handel iſt 
unbeträchtlich. Die Stapelprodukte ſind Zucker, 
Anisſamen, Indigo und Caſſia. 


Deulſchlan d. 


Berlin, den 7. Auguſt. Die Kommiſſion 
zur Erörterung der Reichs⸗Stempel-und Erb⸗ 
ſchaftsfrage hat heute ihre dritte Sitzung abge⸗ 
halten. Ueber die Ergebniſſe derſelben iſt nicht das 
Mindeſte zu erfahren. 

— Dem Vernehmen nach wird beabſichtigt 
in der nächſten Seſſion des Abgeordnetenhauſes 
eine Reſolution einzubringen, des Inhalts: „die 
Staatsregierung aufzufordern, eine vollſtändige 
Reorganiſation der geſammten inneren Verwal⸗ 
tung, inſoweit fie zum Geſchäftskreiſe der Nee 
gierungen gehört, in Uebereinſtimmung mit den 
für eine neue Ordnung der Gemeinde-, Kreis⸗ 
und Provinzverfaſſungen bereits erlaſſenen oder 
noch in Ausſicht geſtellten Geſetze baldmöglichſt 
herbeizuführen. Wie man weiß iſt der 
Plan dieſer Reorgani ſation ſeit mehreren 
Jahren bereits ausgearbeitet, und erſcheint die 
Durchführung derſelben aller dings dringend ge⸗ 
boten, ſeit der Schwerpunkt der Verwaltung 
aus den Regierungsbezirken in die Kreiſe verlegt 
worden iſt. Bekanntlich handelt es ſich um die 
Aufhebung der Bezirksregierungen und Land⸗ 
droſteien in ihrer kollegialen Verfaſſung und die 
Einſetzung von Einzelbeamten (Regierungs⸗Prä⸗ 
ſident) mit voller perſönlicher Verantwortlich⸗ 


Thür von außen geöffnet — der Thürmer und 
zwei Männer mit ihm traten ein. 


keit. Der Wirkungskreis der Regierungsprä⸗ 
ſidenten wird die Regiminalverwaltung, die Ver⸗ 
waltung der kirchlichen Angelegenheiten und die 
Steuerverwaltung umfaſſen. So viel wir wiſſen, 
wird indeß dieſe Reorganiſation erſt dann zur 
Durchführung gebracht werden, wenn die Reform 
der Gemeinde-, Kreis⸗ und Provinzialverfaſſun⸗ 


533 ½ pCt., Remſcheid 562 pCt., Wermelskir⸗ 
chen 555 pCt., Ronsdorf 500 pCt., Stadt 
Hückeswagen 445¼ pCt., Land Hückeswagen 
450 pCt., Lüttringhauſen 590 pCt. der Ein⸗ 
kommenſteuer und Klaſſenſteuer betragen, und 
daß zu denſelben außerdem noch Kirchen- und 
andere Gemeinde⸗Abgaben erhoben werden 1! 


Ausland. 


Oeſterreich. Iſchl, 8. Auguſt. Kaiſer 
Wilhelm iſt wie der „Nat. Ztg“ gemeldet wird, 
heute um 12 Uhr Mittags hier angelangt. 
Kaiſer Franz Joſeph fuhr ihm bis zum Dorfe 
Strobl entgegen. Die Begegnung der beiden 
Monarchen war eine äußerſt herzliche, ſie um⸗ 
armten und küßten ſich. Das Hotel Eliſabeth 
iſt feſtlich geſchmückt, im Schlafzimmer des Kai⸗ 
ſers iſt das bekannte eiſerne Bett aufgeſtellt. 
Das Ausſehen des Kaiſers Wilhelm iſt vortreff⸗ 
lich. Nachmittags 3 Uhr findet die Hoftafel 
mit 22 Gedecken ſtatt, nach derſelben erfolgt ein 
Ausflug nach Hellſtadt, wo der Thee eingenom⸗ 
men werden wird. Für den Abend iſt ein gro— 
ßes Gartenfeſt zu Ehren des Kaiſers Wilhelm 
in Ausſicht genommen. Was die politiſche Seite 
der Entrevue betrifft, ſo will man wiſſen, daß 
über die handelspolitiſche, ſowie über die ruſſiſch⸗ 
ſerbiſche Frage ein Austauſch der Meinungen 
zwiſchen den beiden Monarchen ſtattfinden werde. 

— Wien, 8. Auguſt. Das „Fremden⸗ 
blatt“ bezeichnet ebenfalls die Nachrichten von 
unmittelbar bevorſtehenden oder ſich vorbereiten- 
den Aktionen Serbiens für unbegründet. 

— Telegramme der Morgenblätter. „N. 
fr. Preſſe“ aus Schumla, 6. d.: Suleiman Pa» 
ſcha meldet, daß die Ruſſen jenfeits des Bal⸗ 
kans ſich auf der ganzen Linie zurückziehen. 
Eine Stunde weſtlich von Popkoi, in der Nähe 
von Eski⸗Djuma, ſtießen türkiſche Patrouillen 
auf ein großes ruſſiſches Lager. 


Von ihm kannſt Du es wieder holen.“ 
Hugo Wördenhof verließ ungehindert die 


Sie ſah in dieſem Moment nichts von all' den Da ſprang Katharina hervor mit lautem [Kirche. Das Waſſer fiel jetzt ſchnell, und es war 

Roman Schreckniſſen, welche fie umgaben, fie dachte nicht [Jubelruf. moglich, daß er auf Umwegen trockenen Fußes 

von an die Gefahr, nicht einmal an die Möglichkeit, „Vater nehmt es ihm — der da hat es ſeine Wohnung erreichte. Der Thürmer und Kar 

F. Klinck. daß ihr Feind — in Katharina's Augen war | — mein Erbtheil aus der Sakriſtei!“ tharina konnten nach ein paar Stunden auch in 
(Fortſetzung.) der vornehme Kaufherr niemals etwas anderes Sie ſtieß es keuchend, athemlos hervor | ihre Wohnung zurückkehren. Hans Roever war 


Es war ein heller Tag, als Katharina er⸗ 
wachte. Ein fahler gelber Schein fiel durch die 
hohen Fenſter und beleuchtete ein grauſiges Ge⸗ 
mälde. Das Waſſer ſtand fußhoch in der Kirche — 
der erſten Fluth war eine zweite, noch ſtärkere 
gefolgt — die Gräber waren eingefallen. Särge 
emporgetrieben, andere ſchaukelten ſich noch auf 
dem naſſen Elemente. Das Mädchen ſchauderte 
vor Schreck und Angſt, es war ihr, als wenn 
ſie um Hülfe rufen müſſe, aber ſie brachte keinen 
Laut über ihre Lippen. Wer hörte fie hier auch!? 
Keine Menſchenſeele. 

Uad doch! Aufblickend gewahrte Katharina 
eine Menſchengeſtalt. Unwillkürlich bückte ſie 
ſich nieder, um nicht geſehen zu werden. Der 
Mann hatte ihr den Rücken zugewandt und ſie 
ſah ihn in der Sacriſtei verſchwinden. Wer 
war das? Indem das Mädchen ſich die Frage 
vorlegte, hatte ſie auch ſchon die Antwort ge⸗ 
funden. 3 

‚Der Mann war Hugo Wördenhof, der⸗ 
ſelbe, welcher ihr bei dem Tode der alten Diek⸗ 
mann ihr Erbtheil hatte ſtreitig machen wollen, 
und der es nicht zugab, daß Hans Roever des 
Kindes rechtmäßiges Erbtheil mit in ſein Haus 


ahm.“ 
Was wollte Hugo Wördenhof in der Sacriſtei 
der Catharinen⸗Kirche? 

Katharina war aufgeſprungen. In der 
Sakriſtei wurde ja eben ihr Erbtheil, das Ders 
mächtniß der alten Bettlerin aufbewahrt. Wie 
ein Blitz durchzuckte ſie der Gedanke an irgend 
einen Zuſammenhang. Leiſe, faſt unhörbar, 
glitt ſie die Bänke entlang, bis unmittelbar an 


geweſen — ſie entdecken könne. Sie mußte wiſſen, 
was er wollte. 

Kaum hatte Katharina ein Blick hineinge⸗ 
than, da ſah ſie, daß ihre Ahnung ſie nicht 
betrogen. „Wenn ſie es Dir nicht gönnen, ſo 
trage wenigſtens Sorge, daß das Eine Dein 
bleibt — es iſt mehr als Du denkſt!“ hatte 
die ſterbende Frau ihr geſagt. Und dies Eine 
wollte ihr der Mann nun ſchon zum zweiten 
Male rauben, oder vielmehr er hatte es ſchon 
gethan. Sie ſah deutlich den kleinen Sarg in 
ſeiner Hand und dann wie er ihn in ſeine Taſche 

ob. 

2 Einen Augenblick, einen kurzen Augenblick 
dachte Katharina daran, dem Räuber das ge⸗ 
ſtohlene Gut zu entreißen, aber ſie ließ den Ge⸗ 
danken ſofort wieder fallen. Was konnte es ihr 
nützen? Segte fie ſich vielmehr nicht der größ- 
ten Gefahr aus, wenn ſie ihre Gegenwart ver⸗ 
rieth?“ 

Ya war gut, daß Katharina ſich niederge⸗ 
bückt. Unmittelbar, nachdem Hugo Wördenhof 
das Erbtheil der alten Diekmann an ſich ge⸗ 
nommen, verließ er die Sakriſtei. Sich vorſichtig 
umſehend, ſchritt er der Kirchenthür zu — das 
grauſige Bild in ſeiner Umgebung ſchien ihn nicht 
im mindeſten zu berühren. Aber es war nicht 
ſo leicht, hier ſo ſchnell vorwärts zu kommen, 
er mußte ſich drehen und wenden, und Katha⸗ 
rina — entſchloſſen zum Aeußerſten — folgte 
ihm. 

r Der vornehme Herr hatte die Kirchenthür 
erreicht — Katharina in nicht allzu weiter Ent⸗ 
fernung von ihm gleichfalls. Da wurde die 


und hielt mit ihrer Hand den vornehmen Mann 
feſt wie mit eiſernen Klammern. Vergebens 
machte er den Verſuch, fie abzuſchütteln. Bleich 
vor Wuth ſchaute er auf die Männer und das 
arme Mädchen. 

„Nimm das wilde Mädchen fort, Thürmer! * 
rief er, ſchäumend vor Zorn. 

„Mein Erbtheil!“ entgegnete Katharina. 
„Gebt mir mein Erbiheil heraus!“ 

Hans Roever wußte nicht, was er beginnen 
ſollte, auch die Anderen ſchauten rathlos zu. 

Da holte Hugo Wöͤrdenhof zu einem mäch— 
tigen Schlage aus und im nächſten Augenblick 
lag Katharina wimmernd in den Armen des 
Thürmers. 

„Die wilde Hexe ſoll und darf nicht bei 
Dir bleiben,“ ſagte der Kaufherr grollend. „Das 
kommt davon, wenn keine Zucht und Ordnung 
3 Wir ſprechen das Weitere dar: 
über.“ 

Mit dieſen Worten wollte er die Kirche ver- 
laſſen, doch da vertrat ihm der Trürmer beſchei⸗ 
den den Weg. 

„Edler Her — was wollt Ihr mit dem 
gehängten Allrüneken? Laßt es da verbleiben, 
wo es ſeither ſeinen Plaß gefunden — in der 
Sakriſtei. Die alte Diekmann hat es dem Kinde 
hier vermacht, und da iſt es nicht mehr wie recht 
und billig, daß es ihr bleibt.“ 

„So, meinſt Du, Thürmer? Der hochedle 
Rath iſt anderer Meinung. Derſelbe hat von 
dem wunderbaren Dinge gehört und verlangt es 
zu ſehen. Ich komme im Auftrage des Rathes, 
und in ſeinem Auftrage nehme ich es mit fort. 


im höchſten Grade mit ſich unzufrieden, daß er 
ſich dem reichen Kaufherrn gegenüber nicht ent⸗ 
ſchloſſener gezeigt und Katharina weinte um ihr 
verlorenes Erbe. 


5 Kapitel. 
Die Flucht. 

Sie waren zum großen Theil ausgebeſſert 
— die Schäden, welche die Faſtelabend⸗Fluth ge⸗ 
ſchlagen. Die Reichen hatten den Armen ge— 
holfen, und der frühe Sommer that ein Uebriges. 

Auch in der Wohnung des Thürmers hatte 
es traurig und verwüſtet genug ausgeſehen, als 
Hans Roever und Katharina dahin zurückkehrten. 
Die Thür war ausgebrochen, das Hausgeräth 
beſchädigt und lag in Scherben. Da gab es 
denn alle Hände voll zu thun Hans Roever 
hatte keine Zeit, lange Stunden in der Schenke 
zuzubringen und Katharina mußte wacker Hand 
anlegen, Ordnung zu ſchaffen. Dennoch verließen 
ſie die düſteren Gedanken an eine böſe Zukunft 
nicht. Sie hatte einen unerbittlichen, unverſöhn⸗ 
lichen Feind auf Erden, und dieſer hatte ihren 
Untergang beſchloſſen. Daß er fein Ziel errei⸗ 
chen würde, darüber durfte wohl kanm ein Zwei⸗ 
fel obwalten — es war eben nur eine Frage 
der Zeit. 

Der Thürmer ſelbſt wußte, daß er Katha⸗ 
rina nicht würde vertheidigen können — ſie ſollte 
ihm entriſſen werden. Noch hatte er eine mäch⸗ 
tige Stütze in dem Herrn Geverdes, zu dem er 


in ſeiner Herzensangſt gegangen war, aber Hugo 
Wördenhof hatte geſchworen, daß er das Mäd. 


chen hergeben müſſe. 


22 
— 


wird, fo ſchwer fie den Wählern auch wird, den ı deren Ausgang die Unabbängigkeit der großen 
noch in dieſem Monat noch überwunden werden- transatlantiſchen Republik begründen ſollte. 

Dirſchau, 7. Auguſt. (D. A.) In der Während nun ſeine Landsleute in den Reihen 
geſtern abgehaltenen Sitzung des Comités für | der Armee um die Freiheit des Vaterlandes 
die landwirthſchaftlichen Ausſtellungen am 6. kämpften, ſtellte Buſchnell Verſuche an, die 
September cr. wurden u. A. als Preisrichter ] Schiffe des Feindes in die Luft zu ſprengen. 


der That hatte das Handelsgericht zu Antwerpen 
den Prozeß zu Gunſten der Gläubiger entſchieden 
und nach dem Beiſpiel des Civiltribunals von 
Paris, welches mit einem identiſchen Pro⸗ 
zeß befaßt war, das Bankhaus für verpflichtet | 
erklärt, an Stelle Peru's die Zinſen zu bezahlen. 


Frankreich. Paris, den 7. Auguſt. Der 
ehemalige Präfect des Seine⸗Departements, Ba- 
ron Hartmann, ſoll, wie es heißt, auf Befehl 
des Prinzen Louis Napoleon in Alaccio als 
Kandidat für die bevorſtehende Wahl zur Depu⸗ 


pariſer Rentier, befand ſich vor einigen Tagen 
in Mouny⸗ſur⸗Loire und kaufte ſich bei einem 
Buchhändler die Petite Republique Francaiſe, 
die er nachdem er in ſein Hotel zurückgekehrt 
war, ſeinem Wirthe zum Geſchenk gemacht hatte. 
In dem Augenblicke, wo er das Blatt dem 
Wirthe einhändigte, fiel ein von einem Gendar⸗ 
men begleiteter Polizeikommiſſär über ihn her 
und fragte ihn, ob er einen Erlaubnißſchein 
zum Kolportiren habe. Martin glaubte zuerſt 
an einen Scherz, aber der Polizeikommiſſär er ⸗ 
klärte ihn ſofort für verhaftet, durchſuchte ſein 
Zimmer, las feine Korreſpondenz und der Mann 
konnte nur ſeine Freiheit wiedererlangen, weil 
er glücklicherweiſe in dem Orte einen Oheim 
hatte, der ſür ihn gut ſagte. Aehnliche Dinge 
kommen zu Hunderten vor. 

Großbritannien. London, den 7. Auguſt. 
Unterhaus. Kenealy richtete die Anfrage an die 
Regierung, ob ſie über die Exiſtenz eines Ein⸗ 
vernehmens zwiſchen Rußland, Oeſterreich und 
Dieutſchland bezüglich einer Theilung der Türkei 

informirt ſei. Der Schatzkanzler Northcote ent⸗ 
gegnete, die Regierung habe keine bezügliche In⸗ 
formation erhalten, über welche ſie Mittheilung 
machen könnte. Kenealy erklärte, dieſe Antwort 
könne wenig befriedigen, er werde die Frage des⸗ 
Be 55 ſpäter noch einmal ſtellen. — Unterſtaats⸗ 
ekretär Bourke erwiderte dem Deputirten Whit⸗ 
well, der ueue Handelsvertrag zwiſchen Italien 
und Frankreich ſei unterzeichnet worden. 
5 — Prinz Wilhelm von Preußen verabſchie⸗ 
dete ſich am Sonnabend von der Königin in 
Ooborne und begab ſich in Begleitung des Ma⸗ 
jors von Liebenau und des Lieutenants Jacobi 
nach London. Dort tattete er im Laufe des 
Tages dem Prinzen und der Prinzeſſin von Wa⸗ 
les, der Herzogin von Cambrigde, der Großher⸗ 
zogin von Mecklenburg⸗Streliz Beſuche ab und 
ſpeiſte am Abend bei dem Prinzen u. der Prin⸗ 
zeſſin von Wales in Marlborough⸗Heuſe. Aus 
Osborne wird gemeldet, daß die Königin am 
llegzten Sonnabend Kapitän Ulffers und die Of⸗ 
ſiziere der deutſchen Fregatte „Niobe“ einſchließ⸗ 
lich der an Bord derſelben dienenden 43 See⸗ 
kladetten empfing. Später ſtatteten die Prinzeſ⸗ 
ſin Beatriec und Prinz Leopold in Begleitung 
ihres Neffen, des Prinzen Heinrich von Preußen, 
der auf der Rhede von Cowes vor Anker liegen⸗ 
den Fregatte einen Beſuch ab. Die Königin hat 
dem britiſchen Konſul in Bosnai Serai, Mr. 
Holmes, der nach 36jähriger Dienftzeit wegen 
geſchwächter Geſundheit in den Ruheſtand tritt, 
die Ritterwürde verliehen. 
5 Belgien. Brüſſel, 6. Auguſt. Der Ap⸗ 
pellhof von Brüſſel hat dieſer Tage einen der 
größten Prozeſſe entſchieden, die man kennt. Die 
. Nepublit Peru hat bekanntlich zwei Anlehen 
emittirt, und zwar im Jahre 1870 eine Summe 
von 298 Fres, im Jahre 1872 36 Millionen 
Pfd. Sterling. Gegen das Ende 1876 hörte 
der Staat Peru auf, ſeine Zinſen zu bezahlen 
Die Inhaber der Titres hielten ſich darauf an 
das Bankhaus Dreyfus freres et Cie in Paris, 
welches die peruvianiſche Anleihe in Europa 
emittirt hatte und machten daſſelbe für die 
Suspenſion der Zinszahlung verantwortlich. In 


Sorgen, welche über ſeinem Haupte ſchwebten, 
zu vergeſſen. Vergingen doch Tage, Wochen und 
8 Monate, ohne daß er von dem geſtrengen Herrn 
etwas ſah, noch hörte. Auch Katharina's Antlitz 
begann ſich zu erhellen, wenngleich jedes unge⸗ 
wohnte Geräuſch ſie in Angſt und Entſetzen 
veerſetzte. 
75 Es war gegen Ende Mai. Katharina ſaß 
wieder alltäglich in der Ecke des Hauſes auf dem 
grünen Rajenpläghen und jeit fünf bis ſechs 
Zagen ſtahl ſich auch wieder die Sonne über die 
Mauer. Das Fenſter im Stübchen ſtand offen 
und ſo konnte der Thürmer mit ſeinem Pflege⸗ 
finde plaudern, indeß er aus dem Fenſter lag 
und den blauen Himmel anſah, als ſei der ihm 
etwas ganz Neues. 
Br: ‚Sieh, Käthe,“ ſagte er eines Abends zu 
dem Mädchen da draußen, „da haben wir und 
viel Kummer und Sorgen und Herzeleid gemacht, 
und Alles vergebens. Der hohe Rath denkt 
nicht daran, Dich in ein Waiſen haus zu ſtecken. 
Die Herren freuen ſich, daß ſie ſich Deinet⸗ 
wegen keine Sorgen mehr zu machen brauchen.“ 
= Der Thürmer hatte noch nicht ausgeredet, 
da wurde die Hausthür aufgemacht, und gleich 
darauf trat eine große Männergeſtalt in das 
Stübchen. Verwundert ſtarrte Hans Roever den 
Beſuch an. 5 
„Nun, Meiſter Büttel —“ 
Der Thürmer hatte einen Scherz machen 
wollen, aber er blieb ihm unwillkürlich in der 
Kehle ſtecken. Sah er doch, wie die Blicke des 
ültels im Zimmer umherblickten. Er trat vom 
enſter zurück und — wohl ſelbſt kanm wiſſend, 
eßhalb — ließ er es zufallen. > 
„Wo iſt die kleine Here — die Katharina 
iekmann? Habt Euch da ein prächtiges Mäd⸗ 
en auf den Hals geladen, nun bringt ſie Eu⸗ 
ehrlichen Namen noch in Schimpf und 
An de. 


Allgemach erſt begann Hans Rvever die 


Dreifus entſchieden iſt. 

Rußland. Wie verlautet, meldet die Volks⸗ 
Ztg. wurden vor einigen Tagen ſämmtliche Pri⸗ 
vat⸗Depoſitengelder in den ruſſiſchen Regierungs- 
kaſſen ausgehoben und zur Deckung von Obligationen 
der ſogenannten „Orientaliſchen (Kriegs-) Anleihe“ 
eingelegt. Dieſe Gelder werden zum Erſatze der 
um 80—90 Millionen Rubel geringer einge 
laufenen Staatseinnahmen im erſten Semeſter 
1877 verwendet. — Bequem iſt dieſes Verfahren, 
zu baarem Gelde zu kommen, jedenfalls. 

Spanien. Madrid, den 7. Auguſt. Die 
Regierung beabſichtigt einen neuen Handels- u. 
Schifffahrtsvertrag mit Fraukreich und England 
auf der Grundlage vollſtändiger Gegenſeitigkeit 
u unter Konzefjtonen für die Ermäßigung der 
Zolltarife abzuſchließen. Eine der Regierung aus 
Kuba zugegangene Depeſche vom 7. d. meldet, 
daß die dortigen Inſurgenten in 6 aufeinander⸗ 
folgenden Kämpfen in der Nähe des Rio San 
Pedro, im Departement oriental, geſchlagen, 
worden ſeien. Mehrere Mitglieder der revolu⸗ 
tionären Junta und zwei Führer der Inſurgen⸗ 
ten ſind gefallen. 

Balkaniſche Halbinſel. Konſtantinopel, 7. 
Auguſt. Das amtliche Blatt veröffentlicht das 
Reglement über die Bildung einer Bürgergarde 
in Konſtantinopel, in welche die ottomaniſchen 
Unterthanen aller Bekenntniſſe eintreten können. 
— Einer Depeſche Suleimann Paſchas zufolge 
konzentriren ſich die ruſſiſchen Truppen in Hain⸗ 
Boughaz. — Die wegen Theilnahmeander gegenRedif 
Paſcha gerichtet gewe ſenen Demonſtration Bere 
bannten ſind begnadigt worden. Nach hier ein⸗ 
gegangenen Nachrichten hat ein ruffiſches Schiff 
in der Nacht vom Sonnabend drei kleine ror 
Kilia am Eingang des Bosporus ankern de türki⸗ 
ſche Handelsfahrzeuge in den Grund gebohrt. 

— Aarifi Paſcha iſt zum Präſidenten des 
Senates ernannt worden. Eine in den Jour⸗ 
nalen veröffentlichte Note eeklärt die Nachricht, 
daß Midhat Paſcha mit einer Miſſion in Europa 
betraut ſei, für unbegründet. 


Vrovinzielles. 


— (Zur Bauordnung.) Nach 88 152, 143 
Tit. 8 Th. 1 des Allg. L.⸗R. iſt, wenn Neu⸗ 
bauten ausgeführt werden, Folgendes zu beach— 
ten: Wenn die Fenſter des Nachbars, vor wel⸗ 
chen gebaut werden ſoll, ſchon ſeit 10 Jahren 
oder länger vorhanden ſind, und die Räume, wo 
ſie ſich befinden, nur vou dieſer Seite Licht 
haben, ſo muß der neue Bau ſo weit zurück⸗ 
treten, daß der Nachbar aus den geöffneten Fen⸗ 
ſtern des untern Stockwerks noch den Himmel 
erblicken kann. Haben aber die Räume des 
Nachbargebäudes noch von einer anderen Seite 
Licht, ſo iſt es genug, wenn der neue Bau nur 
jo weit zurücktritt, daß der Nachbar aus den 
ungeöffneten Fenſtern des zweiten Stockwerks 
noch den Himmel ſehen könne. Nach einer Ente 
ſcheidung des Obertribunals ſoll in allen dieſen 
Fällen der Neubau 3 Fuß vom Nachbargrund⸗ 
ſtück zurücktreten. 

— Die Kandidatenliſte für die Bürgermei⸗ 
ſterwahl in Lautenburg weiſt 63 Nummern auf, 
alſo etwas mehr als die Stettiner. Die Wahl 


wählt. — Einer der gefährlichſten Subjekte un⸗ 
ſerer Stadt, der berüchtigte Kavalerowski, hat 


wiederum mit einer Mefjeraffaire debütirt. Im 
Schanklokale des Schw. in der Schloßſtraße kam 
es zu einer Rauferei. Der herbeigeeilte Polizei- 
diener Laudien ſuchte daher den Ruheſtörer K. zu 
verhaften. Ka verſprach gutmüthig zu folgen, 
doch kaum war Laudien in ſeiner Nähe, als K 
auch ſchon den Degen des L. ergriff, in Stücke 
brach und mit einem in der Taſche bereits offen 
gehaltenen Meſſer dem L. verſchiedene Stich- und 
Schnittwunden in Geſicht u. Hals beibrachte. Neu 
herzugeeilten Polizeikräften mit Hilfe von Pris 
vatleuten, gelang es endlich, den Wüthenden zu 
feſſeln und in Gewahrſam zu bringen Wie man 
uns erzählt, ging der Fuhrherr E. mit einer 
Dunggabel auf den Exedenten los und nur die 
Furche vor der blanken Spitze machte den Meſ⸗ 
ſerſtecher gefügig. 

Inſterburg, 7. Auguſt. Das Wurzener 
Unglück ſteht leider nicht mehr vereinzelt da, 
auch aus dem im Tilſiter Kreiſe gelegenen Dorf 
Schillgallen wird Aehnliches berichtet. Es waren da 
ſelbſt mehrere Perſonen an heftigem Fieber un⸗ 
ter Auftreten von verdächtigen Geſchwüren er— 
krankt und es ergab die Unterſuchung, daß hier 
Blutvergiftung in Folge Genuſſes von milzbran⸗ 
digem Fleiſch vorliegt. Einige Perſonen ſind 
inzwiſchen geftorben, mehrere liegen ohne Hoff 
nung auf Geneſung darnieder. Es iſt dieſes 
Unglück dadurch herbeigeführt, daß ein Beſitzer, 
der ein Stück Vieh ſchlachtete, die Eingeweide 
ſeinen Leuten gab, das Fleiſch aber für ſeinen 
Haushalt behielt. Wir hörten bis heute nur 
davon, daß Perſonen, die von den Eingeweiden 
genoſſen hatten, erkrankt find, während der Ge⸗ 
nuß des Fleiſches bisher von Krankheitserſchei⸗ 
nungen nicht begleitet geweſen iſt. Ueber den 
weiteren Verlanf der Angelegenheit wird ſ. 3. 
berichtet werden. (Danz. Ztg.) 


Zur Geſchichte der Torpedos. 


Um das Jahr 1750 lebte in London ein 
berühmter Phyſiker Namens Deſaguliers, welcher 
ſich mit beſonderer Vorliebe nautiſchen Experi⸗ 
menten hinzugeben pflegte: So hatte er eines 
Tages bei ſeinen Versuchen mit Raketen auf 
der Temſe bemerkt, daß eine derſelben, welche 
unter einem größeren Schiffe explodirt war, 
daſſelbe nicht unmerklich gehoben hatte. Er dir 
rigirte daraufhin eine zweite Rakete gegen ein 
kleineres Schiff, wetches hiedurch in den Grund 
gebohrt wurde. Ein drittes Mal ließ er eine 
ſeiner Raketen im Grunde eines Teiches explodi⸗ 
ren und war die hierauf erfolgte Erſchütterung 
ſo ſtark, daß die am Ufer des Teiches ſtehenden 
Perſonen ein Erdbeben zu verſpüren glaubten. 
Es war für den geiſtreichen Mann nicht ſchwer, 
hieraus den Schluß zu ziehen, daß Waſſer kein 
Hinderniß für die Entzündung des Pulvers ſei 


und daß man mit demfelben im Waſſer diejelben. 


Wirkungen hervorrufen könne, wie auf dem feſten 
Lande. Auffallender Weiſe waren es nicht die 
Landsleute Deſaguliers, welche die gemachten Er⸗ 
fahrungen ausbeuteten, ſondern der Amerikaner 
David Buſchnell Die Engländer waren damals 
gerade demüht jene Revolte zu unterdrücken, 
—J—2— ——— — —ĩ —ę„—- —ę— — —— 


„So, meint Ihr? Da bin ich ſelber noch 
mit dabei Ich denke vielmehr, das Mädchen 
wird noch eine rechtſchaffene Frau, wie es nur 
eine in der Welt giebt.“ 

Der Büttel lachte roh. 

„Wir wollen es abwarten. Heute iſt ſie 
ein wildes, halsſtarriges Geſchoͤpf, das alle Wel! 
beleidigt!“ 

a „Das lügt Ihr, Büttel,“ brauſ'te der Thür 
mer auf. 

Gemach, Hans Roever, das wird ſich bald 
ausweiſen. Wo iſt ſie?“ 

„Gottes Barmherzigkeit!“ ſtöhnte der Thür⸗ 
mer in ſeiner Herzensangſt. „Das iſt ihr Tod! 
Laßt mich zu dem Herrn Wördenhof, zu dem 
ganzen Rath, aber nehmt das Kind nicht mit.“ 

Der Büttel lachte abermals in ſeiner höh⸗ 
niſchen Weiſe. 

„Es ſtirbt nicht ſo leicht, und der Hexe 
thut es aut, wenn ſie in ſtrenge Obhut kommt, 
darauf könnt Ihr Euch verlaſſen. Herr Woͤrden⸗ 
hof will fie auswärts in Koſt geben, dann kann 
noch etwas Rechtes aus ihr werden. Haltet 
mich nicht auf — wo iſt fie?“ 

Da zuckte der Thürmer die Achſeln. 

„Was weiß ich's? Auf der Straße wird ſie 
ſein bei den Kindern. Sucht ſie auf; vor Abend 
kommt ſie niemals heim.“ 

Er hatte in gleichgültigem Tone geſprochen, 
aber das Herz pochte ihm hoͤrbar in der Bruſt. 
Wenn ſie jetzt hereinkäme — wenn der Büttel 
ſie mitnähme.? Das Herz ſtand ihm beinahe ſtill, 
indem er das dachte. Der Gerichsbeamte aber 
jaE ſich nur einmal oberflächlich im Hauſe um, 
und ging dann fort, in der Abficht, Katharina 
auf der Straße zu ſuchen. 

Hans Roever athmete tief auf — die erſte 
Gefahr war überwunden. Sein Plan war ſchnell 
gefaßt. Vorläufig wollte er Katharina in Sicher⸗ 
heit bringen und dann den Rath um Gnade 
und Erbarmen bitten. 


Als er die Thür öffnete, ſtand das Mädchen 
gegen die Wand gelehnt. Der Thürmer brauchte 
15 nichts mehr zu ſagen, ſie hatte Alles ger 

ört. 

„Vater,“ ſagte fie, „gieb Dir keine Mühe 
— dieſes Mal nützt es nichts. Du weißt, daß 
ich unſchuldig bin — mehr verlange ich nicht. 
Bettle nicht um Gnade, um Dich mit Füßen 
treten zu laſſen. Laß uns jetzt zur Ruhe gehen, 
ri werden dieſe Nacht überlegen, was zu thun 
if. — 

„Und wenn er wiederkommt?“ 

„Heute kommt er nicht mehr — ich laufe 
ihm ja nicht davon, Vater,“ fügte ſie voll 
namenloſer Bitterkeit hinzu. 

Der Thürmer mußte dem Mädchen Recht 
geben. Wenn er einen der Herren vom Rathe 
aufſuchte, ſchwerlich konnte er einen auffinden, 
und mittlerweile blieb ja das Mädchen allein mit 
ihrer Angſſ. Hans Roever ging mit mächtigen 
Schritten in dem engen Gemache auf und ab. 
Sein Herz war bekümmert und die Thränen 
rannen in den grauen Bart, als er auf Katha⸗ 
rina blickte. Was ſollte nun werden? Wie ſollte 
er ſie vor dem Unheil ſchützen? 

„Katharina — ich hab's. Horch, Kind! 
So lange ich lebe, ſollen ſie Dich nicht in ihre 
Hände bekommen. 
es wohl nicht anders werden, als daß wir uns 
trennen, wenigſtens zum Schein. Komm', Käthe, 
beruhige Dich, Du biſt ein tapferes Mädchen. 
Haft Du damals keine Angſt bei der Springe 
fluth gehabt, da wirſt Du auch jetzt den Muth 
nicht verlieren.“ a 

Katharina ſtarrte in dumpfem Hinbrüten 
vor ſich nieder. Sie fühlte wohl nicht einmal, 
daß Hans Roever's rauhe Hand beſänftigend 
über das widerſpänſtiga Haar fuhr. Nein, den 
Muth hatte ſie nicht verloren, aber eine wilde 
Verzweiffung, eine grenzenloſe Wuth tobte in 
ihr und ſie mußte die Lippen aufeinanderpreſſen, 


Hernach freilich — da wird. 


leon aufgeſtellt werden Am vorigen Sonnabend hat indeß der Appelhof für die Produktenſchau die Herren Doktor Obgleich fein erſter Verſuch auf offener See, 
— Die republikaniſchen Blätter erzählen | von Brüſſel dieſe Sentenz reformirt, jo daß Oemler Danzig, Gutsbeſitzer Plehn ⸗Lichten⸗ ſowie zwei weitere im Hudſonfluſſe kein glüdiie 
ü Ä nunmehr der Prozeß zu Gunſten des Hauſes tha! und Carl Weſſel - Stüblan ge⸗ ches Reſultat hatten, gab er doch den Gedanken 


nicht auf, ſeine Petarden an den engliſchen 
Schiffen anzubringen. Die Fregatte, gegen 
welche er ſeinen Angriff richtete, entging der 
Gefahr nur dadurch, daß eine Schaluppe, welche 
in ihrer nächſten Nähe ſtationirt geweſen war, 
von der Maſchine getroffen und ſammt ihrer 
Bemannung in die Luft geſprengt wurde. Bei 
einem weiteren Verſuche gegen die vor Philadel- 
phia ankernde Flotte (1770) wendete Buſchnell 
mit Pulver gefüllte Fäſſer an, welche mit einem 
Drücker — nicht unähnlich dem eines Gewehr⸗ 
ſchloſſes — verſehen waren und welche er gegen 
die engliſchen Schiffe treiben ließ Buſchnell's 
Verſuch war auch diesmal nicht mit Erfolg ge— 
krönt, jo daß man dem reſultatlofen Kampfe den 
Spottnamen des „Fäſſerkrieges“ beilegte. Die 
Verſuche Buſchnell's wurden von dem ſo berühmt 
gewordenen Foulton fortgeſetzt. Gleich Buſchnell 
war Foulton von einem glühenden Haſſe gegen 
die Engländer beſeelt, obwohl er ihnen in frühes 
ren Zeiten jeine Dienſte angeboten hatte. „Die 
Freiheit der Meere wird das Glück der Erde 
ſein“ hatte er oft geſagt. Während des Krieges 
zwiſchen England und Frankreich ſtellte er der 
franzöſiſchen Regierung die von ihm verb:fjerte 
Erfindung Buſchnell's zur Verfügung, das Di⸗ 
rektorium fand es jedoch für gut ſein Anerbieten 
abzuweiſen Die von ihm in Vorſchlag gebrach⸗ 
ten Torpedos waren von verſchiedener Art. Die 
eigentlichen Torpillen beſtanden aus einer mit 
100 Pfund Pulver geladenen kupfernen Kiſte, 
welche mit einer Zündungsplatte verſehen war, 
mittelſt deren man auf eine gegebene Entfernung 
die Ladung entzünden konnte. Ueber ſeine Auf⸗ 
nahme in Frankreich mit Recht entrüſtet war 
Foulton unterdeſſen nach England gegangen und 
hatte der dortigen Regierung ſeine Torpillen an⸗ 
geboten. Erſt nach vielen vergeblichen Bemühun⸗ 
gen gelang es ihm von den Lords der Admira— 
lität die Genehmigung zu erwirken, mit ſeinen 
mit 180 Pfund Pulver geladenen Torpillen Ver⸗ 
ſuche anſtellen zu dürfen. Paixhans ſagt hier⸗ 
über: „Foulton's Torpile wurde gegen eine 
Brigg von 12 Fuß Tiefgang dirigirt, die Fluth 
trieb die Torpille unter das dem Untergange ger 
weihte Schiff, welches dann auch in der That, 
nach Verlauf von etwa 10 Minuten vollſtändig 
in die Höhe gehoben, zertrümmert und ausein⸗ 
ander geſprengt wurde.“ Im Jahr 1807, zur 
Zeit des nordamerikaniſchen Befreiungskrieges, 
wiederholte Foulton ſeine Experimente, ohne jedoch 
einen beſonderen Erfolg erringen zu konnen, 
beim erſten Verſuche wollte ſich die Torpille nicht 
entzünden, beim zweiten explodirte dieſelbe in 
der zu großen Entfernung von 50 Meter vom 
feindlichen Schiffe und erſt beim dritten Ver⸗ 
ſuche jollte es gelingen, das Fahrzeug des Geg— 
ners in die Luſt zu ſprengen. 

Die intereſſanteſten Verſuche, welche nach 
jenen Foulton's erwähnt zu werden verdienen, 
waren die des berühmten Paixhans im Kanal 
von La Vilette, ſie wurden jedoch durch deſſen 
Abberufung zu der nach Rußland beſtimmten 
Armee unterbrochen. Im Jahre 1814 finden 
wir die Amerikaner mit der Löſung dieſer inte⸗ 
reſſanten Frage beſchäftigt. Der Kongreß ſetzte 
im Jahre 1814 eine Belohnung aus für jene, 
„welche Schiffe der engliſchen Flotte zerſtören 
um die Verwünſchungen zurückzudrängen, welche 
gegen die harte, grauſame Welt auf ihrer Zunge 
ſchwebten. Nein, ſie ſollten ſie nicht haben, der 
Büttel ſollte ſie nicht fortführen, lieber — der 
Cathrinen⸗Thurm war hoch genug — ein Sprung 
und ſie lag todt, zerſchmettert, auf dem Stein⸗ 
pflaſter. 

Dazu hatte das Mädchen den Muth, oder 
war es der unberechenbare Trotz dieſes Kopfes? 
Gleichviel, ſie war zu Allem entſchloſſen. 

„Vater,“ ſagte ſie, „laß mich für mich allein 
ſorgen, Du ſollſt durch mich nicht Dein Amt ver⸗ 
lieren und in Ungelegenheiten kommen. Oben 
im Thurm unter den Sparren, da will ich mich 
hineinzwängen wie eine Fledermaus, da werden 
ſie mich nicht ſuchen und nicht finden. Gieb mir 
nur etwas Brot und einen Trunk Waſſer mit, 
da halte ich es ſchon ein paar Tage aus und 
1 magſt Du zuſehen, was zu thun 

„Daran habe auch ich gedacht, Käthe. Es 
iſt ein gefährliches Verſteck, aber um ſo ſicherer 
biſt Du, und wenn ich es keinem Menſchen zu⸗ 
muthen möchte, Dir ſage ich es, ſteige hinauf 
und bleibe oben, bis ich Dich herunterhole.“ 

Der Thürmer und ſein Pflegekind ſprachen 
noch eine Weile mit einander, bis Mitternacht 
vorüber war. Dann wickelte Hans Roever etwas 
Brot und Fleich in ein Tuch, ſchob Katharina 
eine Flaſche Wein in die Taſche und hüllte ſie 
in ein Tuch. 

„Ich denke, es wird Zeit,“ ſagte er mit 
zitternder Stimme. „Armes Mädchen, daß die 
1 Leute ſo hartherzig und grauſam 
ind. 

Katharina ſagte nichts mehr. Sie hatte 
noch immer die Lippen zuſammen gepreßt und 
die Hände in ohnmächtigem Grimme gegen ihre 


Peiniger geballt. 
Cortſetzung folgt.) 


würden, ohne zu dem Gebrauche armirter Fahr⸗ 
Zuge ihre Zuflucht zu nehmen.“ Im Monat 
. wurde die Goelette The Eagle“ mit Pul⸗ 
er beladen, auf dieſe Ladung kamen einige Mehl⸗ 
di er, zwiſchen welchen eine Feder angebracht war, 
le den Drücker einer Piſtole in dem Moment 
osdrücken jollte, in welchem man die Entzündung 
er Ladung beabſichtigte. Die Goelette wurde 
alsdann gegen die New⸗London blokirende Eska⸗ 
re getrieben; fie wurde jedoch frühzeitig genug 
entdeckt und von den engliſchen Schiffen genom 
men. Auf dem Wege zum Admiralſchiff wollten 
die Matroſen die Mehlfäſſer, mit welchen die 
delette beladen ſchien, ſich aneignen, aber in 
em ſie damit beſchäftigt waren, kamen ſie dem 
rücker zu nahe, die Ladung entzündete ſich, das 
chiff flog auf und zerſtörte Alles, was ſich in 
einer Nähe befand. Nicht lange nach dieſem 
poche machenden Ereigniß finden wir wiederum 
k> Amerikaner, wie fie ſich einer Torpille gegen 
den „Plantagenet,“ ein Kriegsſchiff von 74 Ka⸗ 
nonen bedienen. Dieſe Maſchine, auf 50 Toiſen 
vor dem Schiffe verſenkt und durch die Fluth 
weitergetrieben, explodirte ſehr bald; fie ſchleuderte 
eine ungeheure Waſſergarbe in die Höhe, welche 
mit vernichtender Gewalt auf das Schiff nieder⸗ 
fiel, gleichzeitig öffnete ſich ein tiefer Schlund, 
in welchem das ganze Fahrzeug unterzugehen ſchien. 
Das ganze Vordertheil des „Plantagenet“ wurde 
arg beſchädigt, ſo daß die von paniſchem Schrecken er⸗ 
griffene Mannſchaft ſich beeilte, in Booten das Schiff 
1 verlaſſen. Die Engländer wurden hierdurch 
tutzig gemacht und gleichzeitig veranlaßt, bei der 
Blokade von New⸗Hork mit ganz beſonderer 
Vorſicht zu Werke zu gehen, namentlich nach⸗ 
dem ſie in Erfahrung gebracht hatten, daß der 
gefürchtete Foulton ſeinen Aufenthalt daſelbſt 
gewählt batte Der Sturz des erſten napoleo⸗ 
niſchen Kaiſerreichs brachte den Frieden, und 
die Einſtellung der Feindſeligkeiten zwiſchen Eng⸗ 
land und Frankreich, ſowie das allgemein fühl⸗ 
bar gewordene Bedürfniß nach Ruhe mußte ſelbſt⸗ 
verſtändlich lähmend auf dieſen neuen Zweig der 
Rilitäriſchen Induſtrie einwirken. Nach Foul⸗ 
tons Tode (1815) gerietben die Torpil⸗ 
len nach und nach in Vergeſſenheit und 
ohne den orientaliſchen Krieg wären ſie vielleicht 
die wieder in's Leben gerufen worden. Als 
Kronſtadt von der allitrten engliſch ⸗franzöſiſchen 
Flotte blokirt wurde, erinnerten ſich die Ruſſen 
der Dienſte, welche die Torpillen in früheren 
Kriegen geleiſtet hatten und verſenkten daraufhin 
eine große Anzahl derſelben an den bedrohten 
Küſten des baltiſchen Meeres. Dieſe Torpillen, 
oder Torpedos, wie ſie nun genannt wurden, 
waren eine Erfindung des Profeſſors Jacobi u. 
beſtanden aus einfachen, mit Pulver gefüllten 
koniſchen Vaſen. Unter Benutzung der neueſten 
Erfindungen auf dem Gebiete der Wiſſenſchaften 
verſah Jacobi dieſe Torpedos mit Metalldrähten, 
welche mit auf der Küſte befindlichen elektriſchen 
Batterien in Verbindung ſtanden. Jacobi machte 
auch Verſuche mit Torpedos, an welchen eine 
mit einer Miſchung von Chlor u. Potaſche gefüllte 
Röhre befeſtigt war; das feindlich; Schiff ſollte 
an dieſe Röhre anſtoßen, dieſelbe zerbrechen und 
ſo die Sprengladung des Torpedos entzünden. 
Bei Gelegenheit einer Rekognoszirung, welche 
von dem engliſchen Admiral Dundas und dem 
franzöſiſchen Admiral Ponaud in der Nähe von 
Sweaborg vorgenommen wurde ſtieß das Boot, 
in welchem ſich die Admirale befanden, an eine 
dieſer letztgenannten Maſchinen an. Die Ex⸗ 
ploſion erfolgte, brachte indeſſen keine weitere 
Wirkung, als die einer heftigen Erſ hütterung 
hervor, wie wenn man auf eine Klippe geſtoßen 
wäre. Die Torpedos, welche die Oeſterreicher 
im Jahre 1859 anfertigten, als Venedig von den 
Franzoſen bedroht wurde, waren nach beſſeren Prin ⸗ 
zipien angefertigt worden. Ihr Erfinder war 
Baron von Ebner. Ein Syſtem iſolirter elek⸗ 
triſcher Drähte, welche vom Ufer aus bis zu 
den Torpedos liefen, ſtellten dieſelben unter die 
Kontrolle des am Lande Operirenden. Die Lage 
der Torpedos war auf einer Karte in verſüng⸗ 
tem Maßſtabe angegeben. Zum Unglück für die 
Wiſſenſchaft, aber wahrſcheinlich zum Glück für 
die franzöſiſchen Schiffe wurde bald der Waf⸗ 
fenſtillſtand von Villafranca abgeſchloſſen, und 
es dauerte lange, bis die Torpedos wieder Ge⸗ 
legenheit fanden, die Feuerprobe im Waſſer zu 
beſtehen. Erſt als der furchtbare Bürgerkrieg das 
Vaterland Buſchnells und Foultons heimſuchte, 
wurde es den Torpedo's wieder ermöglicht, den 
Platz in der Wiſſenſchaft des Seekrieges zu er⸗ 
ringen, der ihnen zukam. 


— .m.mmmmñ 


Verſchiedenes. 


— Wenn der Türke nicht — 1 Pia 

er Czar beſichtigte jüngſt einen Trupp gefan⸗ 
8 Aiden, und dabei geſchah es, daß der 
Kaiſer, der mit Hülfe eines militäriſchen bulga⸗ 
riſchen Dolmetſch an die Türken einige Fragen 
richtete, von einem der Letzteren durchaus keine 
Antwort erhielt. „Warum antworteſt du nicht? 
läßt der Czar durch den Dolmetſch fragen. 
Der Türke bleibt ſtumm. Der Dolmeiſch dringt 
in ihn. Alles vergeblich. Endlich ſtellt ſich der 
Dolmetſch in Poſitur und rapportirt militäriſch: 
„Väterchen! Der . — aufgelegt, 

t Euer Majeſtät zu unterhalten.“ 

ſic 5 Durch die von franzöſiſchen Gerichten 
ausgeſprochene Scheidung der Sängerin Patti 
von dem Marquis de Caux fällt dem letzteren 
die Hälfte des ermögens ſeiner Frau zu, das⸗ 
ſelbe ſoll die artige Summe von 1,800, 0 0 
Francs betragen. — An demſelben Tage, da 
die berühmte Sängerin das Urtheil in ihrer 
Scheidungsklage erhielt, ſandte fie dem Direktor 


Major Rafalski, Schmiedeberg, Steinicke, Werner; 


xota, Dr. v. Donimirski, B. Meyer, Rafalski, Spon⸗ 
nagel, C. Wendiſch; 7) in die Biegelei-Deputation 


der italieniſchen Oper, Herrn Escudier, durch 
ihren Agenten 100,000 Fr. als Enlſchädigung 
für die Auflöſung ihres Kontrakts. Gleichzeitig 
ſandte fie an Strakoſch in New⸗Nork ein Tele⸗ 
gramm, welches die Erklärung enthielt, daß ſie 
bereit ſei, in den Vereinigten Staaten für das 
Honorar von 10,000 Franes pro Abend zu 
ſingen. Das Gaſtſpiel ſoll wenigſtens 51 Abende 
umfaſſen. Die Patti würde alſo eine halbe 
Million verdienen. 


— Ein Unicum von Stellengeſuch geht der 
„P. L. Z.“ in Gumbinnen von einem Kommis zu: 
Schmilgen den 24 te. Julie 1877. Ich als ein Tich⸗ 
tiger Kumis der das Material u. Kurzwaaren⸗Geſcheft 
erlernt ſuche ich eine Stelle. Der Herr der feinen 
Kumis braucht möchte ſo gut ſein und an mich 


ſchreiben. Ich bitte ſie das Einzuſetzen in die Zei⸗ 
tung. 


— Das Dr. Strousbergſche Rittergut Die⸗ 


penſee im Teltow'ſchen Kreiſe iſt de: Familie er⸗ 


halten worden. In dem Verkaufstermin bat 
der Schwiegervater des älteſten Sohnes, des Lieu⸗ 
tenants a. D. Strousberg, daſſelbe erſtanden 
und es ſeinem Schwiegerſohne übertragen, 
der bereits die Bewirthſchafiung und das Amt 
als Gutsvorſteher übernommen und für letz⸗ 
teres ſeitens des Landraths, Prinzen Handjery 
beſtätigt worden iſt. Sobald Dr. Strousberg 


aus Rußland eintrifft, wird er, wie mitgetheilt 


wird, zunächſt in Diepenſee Wohnung nehmen, 
wo die zu ſeiner Aufnahme beſtimmten Zimmer 
bereits hergerichtet worden find. 


Loc ales. 


— Stadtverordneten. Zu der in Folge der Be⸗ 


ſchlußunfähigkeit der Sitzung vom 4. Auguſt unter 
Hinweiſung auf §. 42 der Städte-⸗Ordnung zum 8. 
Auguſt berufenen Sitzung der Stadtverordneten wa⸗ 
ren folgende 21 Mitglieder erſchienen: Böthke, Na⸗ 
than Cohn, Dauben, Emil Dietrich, Dr. v. Doni⸗ 
mirski, Dorau, Gieldzinski, R. Hirſchberger, Alex. 
Jacobi, Dr. Kutzner, Löſchmann, E. Meier, Meng, 
Preuß, G. Prowe, B. Richter, Schirmer, A. Schütze, 
H. Schwartz ſen., Sponnagel, Stölger. 


Den Vorſitz führte der ſtellvertretende Vorſteher 


Herr Obl. Böthke, von Seiten des Magiſtrats wohn⸗ 
ten der Sitzung bei Herr Bürgermeiſter Wiſſelinck 
und Herr Stadtbaurath Rehberg; als Referenten fun⸗ 
girten Herr E. Meier und Herr Löſchmann. Die 
Stadtverordneten-Verſammlung ſchritt zuerſt 
Vollziehung der ſchon ſeit dem 6. Juni auf der Ta⸗ 
ges⸗Ordnung ſtehenden Wahlen der verſchiedenen 
Deputationen für die einzelnen Zweige der ſtädtiſchen 
Verwaltung, und es wurden gewählt: 1.) in das Ar⸗ 
men⸗Directorium die Herren: Plinſch und Geſchke 
(1. Bez.), Steinicke und Bartlewski (2. Bez.), Gude 


zur 


und G. Jacobi (3. Bez.), Hey und Preuß (4. Bez.), 


Przybill und Kern (5. Bez.), Stephan und Kirſch (6. 
Bez.), Grau und Kolinski 7. Bez.), Lechner u. Plantz 
(8 Bez.), Uebrick, Hempler und Fröhlich (9. Bez.), 
Engelhardt und Wendt (10. Bez.), Piatkowski und 
G. Rhode (11. Bez.); 2.) in die Feuer⸗Societäts⸗ 
Deputation die Herren Borkowski, Dauben, Gield⸗ 
zynski, E. Meier, G. Prowe, Trykowski; 3) in die 
Deputation der 
Borkowski, Engelhardt, Grienke, B. Meyer, Schmie⸗ 
deberg, Tilt; 4) in die Sanitäts⸗Deputation die 
Herren Dr. Kutzner, E. Meier, Mentz; 5 in die 
Bau⸗Deputation die Stadtverordneten: Borkowski, 


Sicherheits⸗-Anſtalten die Herren 


Engelbardt, R. Hirſchberger, G. Jacobi, Alex. Ja⸗ 
koby, Löſchmann, die Bürger: Gieldzynski, Matthoes, 


6) in die Forſt⸗Deputation die Herren Dr. Bergen 


die Herren Dr. von Donimirski, Leop. Neumann, B. 
Richter; 8) in das Kaſſen-Curatorium die Herren: 
Nath. Cohn, Dorau, Gieldzinski, E. Meier, G. 
Prowe, Schirmer; 9) in die Servis Deputation: 
die Herren: Buchmann, Bulakowski, Engelhardt, 
Preuß, Raciniewski, Tiſchlermeiſter A. C. Schultz; 
10) in die Artus⸗Stifts⸗Deputation die Herren: 
Alex. Jacoby, Löſchmann, B. Richter; 11) in das 
Curatorium des ſtädt. Muſeums die Herren: Böthkeu. 
Gieldzynski; 12) in das Inſtitut für gewerbl. Fortſchritt 
die Herren: Borkowski, Dorau, A. Glogau, Hartmann 
Tiſchlermſtr A. C. Schultz! Steinicke, Tilt; in das Cura⸗ 
torium der Gas⸗Anſtalt die Herren Borkowski, Dau⸗ 
ben, E. Meier, Schmiedeberg, Herr Schwartz fen, 
Werner; 14, in das Curatorium der ſtädtiſchen 
Sparkaſſe die Herren Gieldzynski und H. Schwartz 
ſen. 15) zu Mitgliedern der Schuldeputation wurden 
gewählt aus der Sadtverorndnetenverſammlung die 
Herren Dr. Bergenroth, Löſchmann, H. Schwartz ſen.; 
le) in das Curatorium der Feuerkaſſe die Herren Schirmer 
u. H. Schwartz ſen. Außer dieſen etatsmäßigen Wahlen 
tamen noch folgende weitere zur Vollziehung: 17) in 
die Commiſſion für den Umbau des Rathauſes die 
Herren Gieldzynski und G. Prowe und in die Com⸗ 
miſſton zur Regulirung der ſtädtiſchen Finanzver⸗ 
hältniſſe Herr G. Prowe. Die gemiſchte Commiſ⸗ 
fion für die Brückenangelegenheit, beſtehend aus den 
Herren: E. Lambeck, Behrensdorff, C. Mallon, Gield⸗ 
zynski, H. Schwartz fen, Dr. v. Donimirski, hatte 
in ihre Sitzung am 26. Juli beſchloſſen, den ſtädti⸗ 
ſchen Behörden zu empfehlen 1) von einem ſofortigen 
Wiederaufbau der Brücke Abſtand zu nehmen, 2) ſo 
fort eine Commiſſion zu wählen, die ſich mit der 
Brückenangelegenheit, namentlich mit den für einen 
eventuellen Wiederbau nothwendigen Vorarbeiten zu 
beſchäftigen hat, und dieſe Commiſſion mit den nö⸗ 
thigen Vollmachten zu verſehen. Die Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung erklärte ſich mit dem Beſchluß 
der gemiſchten Commiſſion einverſtanden und wählte 
ihrerſeits in die Brücken⸗Bau⸗Commiſſion die Herren 
Dr. v. Donimirski, Gieldzynski und H. Schwartz ſen. 
Von dem Protokoll über die Reviſion des Kranken⸗ 


hauſes vom 30. Mai nahm die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung Kenntniß. Herr Dr. Kutzner regte da⸗ 
bei die für eine Krankenanſtalt unzweckmäßige An⸗ 
lage der Treppen, er ſchlug Aenderungen vor. Herr 
Bürgermeiſter Wiſſelink erklärte, er werde über die 
im Krankenhauſe nothwendigen baulichen Aenderungen 
der Stadtverordneten-Verſammlung beſondere Vor⸗ 
lagen machen; letztere begnügte in Folge dieſer Mit⸗ 
theilung ſich mit einfacher Kenntnißnahme des Pro⸗ 
tokolls, ohne über die Anträge des Herrn Dr. Kutz⸗ 
ner Beſchluß zu faſſen. Der Antrag des Magiſtrats 
im hieſigen Krankenhauſe eine Station zur Ausbil⸗ 
dung in der Krankenpflege zu errichten, wurde ge⸗ 
nehmigt. Herr Dr. Kutzner tadelte es, daß in der 
Vorlage der Vorſchlag gemacht ſei, von den Auszu⸗ 
bildenden ein Honorar von monatlich 15 Ag zu er⸗ 
heben und empfahl aus triftigen Gründen davon 
Abſtand zu nehmen, die Stadtverordneten-Verſamm⸗ 
lung genehmigte aber einfach die Vorlage der Ma⸗ 
giſtrats, da die Erhebung oder Erlaſſung des Hono⸗ 
rars je nach Umſtänden dem Ermeſſen des Magi⸗ 
ſtrats anheimgeſtellt bleibt. Von dem Gutachten 
des Herrn Kreis-Phyſikus Dr. Kutzner über die Ge⸗ 
ſundheitsverhältniſſe in der Stadt Thorn ſind der 
Stadtverordneten-Verſammlung 10 Cxemplare zuge⸗ 
gangen, es ſollen davon je 1 bei je 4 Mitgliedern 
eirculiren, und der Magiſtrat erſucht werden über 
daſſelbe weitere Auslaſſungen ſeinerſeits an die 
Stadtverordneten-Verſammlung gelangen zu laſſen. 
Die Erſatzwahlen für den Magiſtrat wurden zur 
nächſten Sitzung vertagt. Die Prolongation eines 
Pachtvertrags über ein Stück Ackerland am neuſtäd⸗ 
tiſchen Kirchhof mit dem Küſter Pankow wurde ge- 
genehmigt. Hinſichts des Hinterhauſes vom Artus⸗ 
hof nach der Annenſtraße wurde der Magiſtrat er⸗ 
mächtigt den Bau zu beginnen. Die Submiſſions⸗ 


Gebote ad 1, 2 und 4 wurden genehmigt, die Töpfer⸗ 
und Maler-Arbeiten ſind 


ihrer Zeit ebenfalls in 
Submiſſion auszuthun. Die Prolongation des 
Pachtvertrages mit dem Kaufmann C. Schmidt 


über den Holzplatz an der Bromberger Chauſſee auf 


3 Jahre unter den bisherigen Bedingungen wurde 
genehmigt. Der Antrag des Magiſtrats für Abtre⸗ 
tung des Terrains der ehemaligen Schankbude am 
Brückenende auf dem linken Weichſelufer an die 
königliche Oſtbahn eine Entſchädigung von 28 A 
anzunehmen, wurde von der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung abgelehnt und der Magiſtrat aufgefordert 
mit der Oſtbahn⸗Direction nur einen Pachtvertrag 
mit 6 monatlicher Kündigung abzuſchließen, jedoch 
unter Ausſchluß von Erſatz der Koſten für etwaige 
Veränderungen des Platzes. Von dem Finalabſchluſſe 
der Kaffe des Elenden-Hospitals bis ult. März 1877, 


von der erneuerten Vorlage des Etats für das Bür⸗ 


gerhospital, ſo wie von dem Protokoll über die or⸗ 
dentliche monatliche Kaſſen-Reviſion am 20. Juli 
nahm die Stadtverordneten-Verſammlung Kenntniß. 
Die übrigen Vorlagen wurden vertagt. 

— Chorpaſſage. Wie wir gehört haben, iſt die 
ſtädtiſche Polizei-Verwaltung mit der Feſtungs-Be⸗ 
hörde in Verhandlung getreten über die Herſtellung 
von ſicheren Paſſagen für Fußgänger durch die Wall⸗ 
thore, namentlich das Culmer und Bromberger; auch 
iſt die Verbreiterung der Durchfahrt durch die vor 
dem Bromberger Thore am Beginn des Glacis bes 
findliche gemauerte Barriere angeregt, und beantragt 


worden dieſelbe ſo geräumig einzurichten, daß 2 


Wagen gleichzeitig dieſelbe paſſiren können. 

— verkehr mit dem Zahnhofe. Wir erfahren, daß 
in nächſter Zeit eine polizeiliche Verfügung ergehen 
ſoll, durch welche der Verkehr der Wagen zwiſchen 
der Stadt und dem Bahnhofe ſo geordnet werden 
wird, daß eine Begegnung zweier Wagen aus ver- 
ſchiedener Richtung im Thor oder auf der Brücke, 
und damit ein Zuſammenſtoß oder wenigſtens eine 
längere Stockung nicht eintreten kann. 

— Fenerwehr. Das Perſonal der ſtädtiſchen Feu⸗ 
erwehr bedurfte, nachdem ein großer Theil des frü⸗ 
her engagirten Perſonals verſtorben oder nach ande⸗ 
ren Orten verzogen iſt, einer neuen Organiſation. 
Dieſe, vor etwa 14 Tagen begonnen, iſt am 9. Auguſt 
vollendet worden. Es iſt dabei das Perſonal für 3 
Spritzen geordnet, die in der inneren Stadt bereit 
gehalten werden, dabei ſind die 3 auf den Vorſtädten 
ſtationirten Spritzen, ſo wie die der freiwilligen Feu⸗ 
erwehr, die dem Gymnaſium übergebene auch die im 
Theater und die im Krankenhauſe befindlichen Haus⸗ 
ſpritzen nicht mitgerechnet. Für jede der 3 Stadt⸗ 
ſpritzen find 2 Spritzenmeiſter und eine Be⸗ 
dienungsmannſchaft von 12 Köpfen beftellt- 
Zu jeder dieſer Spritzen gehören & Waſſer⸗ 
küfen, und zur Füllung und Bereitſt ellung derſelben 
ſind bei jeder Spritze 2 Ober-Küfen⸗Männer und 
12 Küfenmänner angeordnet. Außer dieſen 12 
find noch 4 Reſerve - Küfen vorhanden. Ueber 
die vollſtändige Einrichtung und Vertheilung 
der ſonſtigen Apparate zum Löſchen und Retten bei 
Feuersgefahr wird noch die neugewählte Sicherheits- 
Deputation ſich auszuſprechen haben. 


Fonds- und Produkten-Vötſe. 


Berlin, den 8. Auguſt. 


Gold ꝛc. ꝛc. Imperials 1394,50 bz. 

Oeſterreichiſche Silbergulden 178,50 bz. 

do. do- (Ya Stück) — — 

Ruſſiſche Banknoten pro 100 Rubel 210,50 bz. 

Im Getreide-Terminverkehr war es heute ſtill, 
wenn ſich auch Feſtigkeit zeigte, die in beſſeren Preiſen 
Ausdruck fand. Kaufluſt für effektive Waare war 
wenig vorbanden. — Rüböl billiger erhältlich. 

Spiritus wenig beachtet, Preiſe für Käufer 
günſtiger. 

Weizen loco 205 265 KA pr. 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert. — Roggen loco 137—176 4 
pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert. — Gerſte 
loco 125—175 A pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert. — Hafer loco 110165 Ar pro 1000 


Kilo nach Qualität gefordert. — Erbſen Koch⸗ 
waare 157183 A, Futterwaare 140156 Ag pro 
1000 Kilo bezahlt. — Rüböl loco ohne Faß 71,5 
Ar bezahlt. — Leinöl loco 65 Ar bez. — Petro⸗ 
leum loco ind. Faß 28,0 4 bez. — Spiritus loco 
ohne Faß 49,2 Ar bz. 


Danzig, den 8. Auguſt. 


Weizen loco iſt auch am heutigen Markte ſehr 
geſchäftslos geweſen, denn unſere Exporteure finden 
nicht Veranlaſſung zu kaufen, zumal das kleine Ange⸗ 
bot Qualitäts⸗Auswahl nicht bietet. Es ſind nur 
41 Tonnen, Alles ruſſiſcher Weizen gekauft und iſt 
bezahlt für abfallend und beſetzt 123 pfd. 200 A, 
beſſeren 121/, 122, 123, 124, 125 pfd. 209, 210, 
211, 218, 219 Ag nach Qualität, für glafigen ruſ⸗ 
ſiſchen 129/30 pfd. 230 Ar pr. Tonne. Termine 
ſind ebenfalls geſchäftslos geblieben. Regulirungs⸗ 
preis 248 Ax. 

Roggen loco in ruſſiſcher abfallender Waare 
nicht zu verkaufen geweſen, obſchon ſolcher bereits 
billiger erlaſſen wurde, denn unſere Conſumenten 
kaufen jetzt nur das Nothwendigſte und zahlten für 
feinen ruſſiſchen 121 pfd. 138 Ag, 122/3 pfd. 136½ 
Ax, für neuen inländiſchen 120 pfd. 162 Ag, 121/2 
pfd. 161 ½ Ayr, 125/6 pfd. bei Kleinigkeit 170 Age 
pr. Tonne. Termine ohne Umſatz. Regulirungs⸗ 
preis 144 A1. Gerfte loco gute ruſſiſche 107 pfd. 
130 Ar pr. Tonne. — Hafer loco polniſcher 121 
Ar pr. Tonne bezahlt. — Rübſen loco ſehr ſeſt und 
iſt dafür nach Qualität 322, 327 A pr. Tonne 
gezahlt. Termine feſt. Regulirungspreis 326 KA. 
— Raps loco brachte 330 Ag pr. Tonne. 

Breslau, den 8. Auguſt. (Albert Cohn.) 

Weizen weißer 18,00—19,50—21,00—22,00 4 
gelber 17,50 18,90 - 20,00 20,50 Ag per 100 Kilo. — 
Roggen ſchleſiſcher 13,80 — 15,00 — 16,20 Ar, 


galiz. 11,50 — 13,20 — 13,80 Ax. per 100 Kilo. — 
Gerſte11,00—12,00- 13,00 14,00 15,00 4 per 100 
Kilo. — Hafer, 10,00 —12,00— 12,50 13,40 — 14,00 
A 100 Kilo. — Erbſen Koch- 13,—14,80—16,00 
Ay Futtererbſen 12,30 13,30 14,50 Ag pro 100 Kilo 


— Mais (Kukuruz) 09,40 11,20 11,80 . — 


Rapskuchen ſchleſ. 7,10 7,30 Au per 50 Kilo. 
Winterraps 31,00 - 27,00 24,50 Ax. 
Winterrübſen 30,50 — 29,20 — 26,50 A. 


Getreide-Markt. 
Thorn, den 9. Auguſt. (Liſſack & Wolff). 


Weizen bleibt ohne Angebot Preiſe nominell. 


„ fein hochbunt 225—230 Ar. 
„ mittel 210-215 Ax. 
„ ruſſiſch 205-207 A. 


Roggen iſt effectiv nicht unterzubringen, der Abſatz 


fehlt ganz und mußten die ſtarken Angebote recht 
billig verkauft werden. 

„feine trockene Dominialwaare 153 KA. 

„ mittel u. ruſſiſch ſchwer placirbar 125138 KA. 
Sommergetreide ohne Angebot. 
Rübkuchen 8,50 —8,75 A. 


Börsen-Depesche 


der Thorner Seiltung- 


Berlin, den 9 Auguſt 1877 
8./8. 77. 

. ruhig. 
. 211 - 50121050 
210 —75|209 — 75 


Fonds 
Russ. Banknoten . 
Warschau 8 Tage. 


Pol, Ffandbr. 5% 63 — 30 62—50 
Poln. Liquidationshriei 54—80| 54—70 
Westpreuss. Pfandbriefe 93—60| 93 —50 
Westpreus, do. 34° 10140/10140 
Posener di. naue 4½% 94—75| 94—75 
Oesir. Banknoten 160 — 251166 — 70 
Disvonto Command. Aut . 102 600104 
“Weizen, geher; 
August e 235 — 50233 
Sept, Oꝑt. 219 —501226 
Roggen: 
dds 141 140 
Rags 141 140 
Sept.-O ku. 14350142 
April- Mai Wer (| 147—50 
Rüböl. 
ug Wien FIR 71-40 
Septbr.-Octbr. . 2 71-3070 - 60 
Spiritus. 
Go | 49—20 
Aug.-Septb e. 49 47 90 
Sept.- Okt. 49 —80 48-70 
Wechseldiskonto . 4 
Lombardzinsfuss . . 5 


Waſſerſtand den 9. Auguſt 3 Fuß 4 Zoll. 
r,: ̃ N—— — — —— 


Ueberſicht der Witterung 


Das Barometer iſt im Norden geſtiegen, ſonſt 
überall gefallen, ſtark über Großbritannien und Weſt⸗ 
frankreich, wo trübes regneriſches Wetter herrſcht. 
Das barometriſche Minimum liegt noch immer weſt⸗ 
lich von Irland und beeinflußt die Witterung des 
ganzen Oftfeegebietes, während der hohe Druck weiter 
oſtwärts gewandert iſt und jetzt auf der Weſtgrenze 
Rußland's liegt. Die Luft iſt leicht bewegt, vielfach 
ſtill, auf der Weſthälfte Europas herrſchen vorwie⸗ 
gend ſüdliche und ſüdöſtliche, auf der Oſthälfte um⸗ 
laufende Winde. Das Wetter iſt im Allgemeinen 
heiter und trocken und die Temperatur im Steigen 
begriffen. 

Hamburg, den 7. Auguſt. 

Deutſche Seewarte. 


Die Verlobung unſerer Tochter Lina 
mit dem Zahnarzt Herrn Moritz 
Kaplan aus Poſen, erlauben wir 
uns allen Freunden und Bekannten er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 

M. Schmul und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Lina Schmul 
Moritz Kaplan 


Heute früh 5 Uhr ſtarb unſer 
lieber Erich im Alter von 2% 
Jahren. Dieſes zeigt tiefbetrübt 
an 


Rechts⸗Anwalt Joseph 
und Frau 
Neidenburg, d. 8. Auguſt 1877. 


Aothwendige Subhaſtation. 


Der Antheil des Sattlermeiſters 
Otto Reinhold Kroſch an dem hier in 
der Culmerſtraße Nro. 318 belegenen 
Wohnhauſe nebſt Hofraum (Nutzungs⸗ 
werth 558 Ar) ſoll 

am 15. October d. J., 
Vormittags 9 Uhr 
an hieſiger Gerichtsſtelle, im Sitzungs⸗ 
ſaale im Wege der Zwangsvollſtreckung 
verſteigert und das Urtheil über die 
Ertheilung des Zuſchlags eben da 
am 17. October d. J. 
Mittags 12 Uhr, 
verkündet werden. 

Abſchrift des Grundbuchblatts, der 
Aus zug aus der Steuerrolle, und et⸗ 
waige andere Nachweiſungen können 
im III. Bureau eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen ha⸗ 
ben, werden hierdurch aufgefordert, dieſel · 
ben zur Vermeidung der Präeluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungs⸗Termine an⸗ 
zumelden. 

Thorn, den 28. Juli 1877. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Richter. 
Bekanntmachung. 

Die Bahnhofs⸗Reſtauration in Roth⸗ 
fließ ſoll vom 1. Oktober d. J. ab 
auf unbeſtimmte Zeit im Wege der 
öffentlichen Submiſſion anderweitig ver⸗ 
pachtet werden. 

Pachtluſtige wollen ihre Offerten 
unter Beifügung einer kurzen Darſtellung 
ihrer früheren Verhältniſſe, ſo wie der 
über ihre Führung und Qualifikation 
ſprechenden Atteſte bis 

zum 20. Auguſt d. J. 
Vormittags 11 Uhr 
franco, verſiegelt und mit der Aufſchrift 
„Offerte auf Pachtung der Bahn⸗ 
bhofs⸗Reſtauration Rothfließ“ 
verſehen an die unterzeichnete Eiſen⸗ 
bahn⸗Kommiſſion einreichen. 

Die Submiſſions⸗ Bedingungen lie⸗ 
gen in unſerm Bureau hierſelbſt Ge⸗ 
rechteſtraße Nr. 116 zur Einſicht aus, 
werden auch auf portofreien, an unſern 
Bureauvorſteher Kolleng zu richten. 
den Antrag gegen 50 Pf. Kopialien 
mitgetheilt. 

Thorn, den 6 Auguſt 1877. 

Kgl. Eiſenbahn⸗Kommiſſton. 


Dill⸗Gurken 


empfiehlt A. Mazurkiewiez. 


Zur Heachlung für 
alle Kranke! 


Tauſende und aber Tauſende 
zerrütten ihre Geſundhe it durch 
Ausihw eifungen. Dieſelben 
gehen nicht allein ihrem geiſtigen, 
ſondern auch ihrem körperlichen 
Verfall ſicher entgegen, was ſich 
durch Abnahme des Gedächtniſſes, 
Rückenſchmerzen, Gliederzittern 
recht deutlich bemerkbar macht. 
Außer den genannten ſind noch 
„Flimmern der Augen, große 
Erregtheit der Nerven, ſichere 


Zeichen und Folgen“ obengenann⸗ 


ten Laſters. Recht deutlich und 
„für Jedermann“ verſtändlich be⸗ 
handelt dieſe Vorgänge das aus⸗ 
gezeichnete Werk: 
Dr. Retau's Selbſtbewahrung. 
Hilfe in allen Schwächezuſtänden. 
Preis 3 Mark und theilt gleich- 
zeitig die beſten Mittel und Wege 
zur Beſeitigung aller dieſer Lei⸗ 
den mit. (H. 36,000) 
Dieſes wirklich gediegene Werk 
wurde von Regierungen und 
Wohlfahrtsbehörden empfohlen. 
Vorräthig iſt daſſelbe in Thorn 
in der Buchandlung von Walter 
Lambeck. 


Kaufmänniſchet Verein. 
Sonnabend, den 11. Auguſt 
in Zwieg’s Garten 


Concert 


von der ganzen Kapelle des 


8. Pommerſchen Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 61. 
Anfang 6 Uhr. 
Der Vorſtand. 
Krieger⸗Verein. 
Sonntag, den 12. Auguſt ſoll im 
Holder-Egger'schen Lokale 
zum Beſten des Vereins für 
Erbauung eines Denkmals der 
aus Kreis und Stadt Thorn 


187071 Gefallenen 
eine Wiederholung der am 4. Auguſt 
zum Gedenktage der 


Schlacht bei Weißenburg 


aufgeführten Piecen und zwar: 


1I. des Konzerts, 
2. der Theater⸗Vorſtellung, 
3. der lebenden Bilder 


ſtattfinden: 

Entree: Loge à Perſon 75 Pf. 
Sperrfitz „ 60 — 
Parterre „ 40 — 
Stehplatz 25 — 


ohne der Wohlthätigkeit Schran ken zu 
ſetzen. 
Billete zur Loge und zum Sperrſitz find 
bei Kfm. Hrn. Mazurkiewiez 
EN, „ Reiche 
nu „ Oskar Neumann 
„Conditor Hrn. Wiese 


bis Sonntag Mittag 12 Uhr zu "u 


Kafjen-Eröffnung Nachmittags 4 Uhr. 
Beginn des Konzerts 5 Uhr. 
Beginn der Vorſtellung Abds. 8 Uhr. 
Thorn, den 8. Auguſt 1877 
Der Vorſtand. 


Am Sonntag d. 12. d. M. 
Nachmittags 5 Uhr 
in der altſtädt. ev. Kirche 


Concert 
des Unterzeichneten unter gefälliger 
Mitwirkung des Violoncelliſten Herrn 
Reindel. 

Billete a 1 A und Schülerbillete 
a 75 4 find vorher zu haben bei den 
Herren Buchhändlern Schwartz, Matthe- 
sius und Buchbinder Schulz. Pros 
gramm in der Kirche. 

Lack. 


Hroße Auktion. 
Freitag, den 10. d. Mts. von 9 Uhr 
ab werde ich Butterſtraße im Sachs'ſchen 
Hauſe, Parterre, Verſetzungshalber eine 
große Parthie mahag ni Möbel, als: 
Spinde, Komoden, Sophas, Stühle, 
Tiſche, Spiegel ꝛc. ein noch gut erhal⸗ 
tenes Pianino, Haus und Küchenge⸗ 
räthe, 2 Kandarren und Zaumzeug ver- 
ſteigern. W. Wilckens, Auktionator. 


In unſerem Verlage erſchten for 


gaeechichte 


Oſtpreußiſchen Füſilier⸗Regiments 
Nr. 33 


— 
= 


en 


bearbeitet von 
R. Lehfeldt, 
Premierlieutenant im Oſtpreußiſchen 
Füſilier⸗Regiment Nr. 33. 
mit 7 Kärten. 
8° 548 Seiten. 
Preis Mark 10. 
Berlin 8. W. Kochſtr. 69. 


E. S. Mittler & Sohn. 
Königliche Hofbuchbandlung. 


Vorzügl. Nürnberger Bier 
und f. Pfirſich⸗Bowlen 


. Mazurkiewiez. 


Soeben erſchien in neuer Auflage: 


Die Brautnacht 


der Comteſſe von C. und des Ritt ⸗ 
meiſters von S. Erzählt von Letzte⸗ 
rem im Kreiſe ſeiner Kameraden. 

Franco⸗Zuſendung gegen Einſendung 
von 53 Pf. in Reichs⸗Briefmarken 
durch R. Jacobs Buchhandlung in 
Magdeburg. 

lle ins Futtergeſchäft einſchlagende 

Artikel, als Roggen, Erbſen, Ha⸗ 
fer, Gerſte, Kleie find ſtets vorräthig 
und empfiehlt ſolche 
Carl Spiller. 


ſtelle und Verſchraubungen, von gewiſſer Seite als 


Sehmaldow Ranzin 


bei Gützkow. 2 bei Züſſow. 
Die diesjährige BOckauction zo ſatt: 


zu Schmal do w: Mittwoch, den 19. September er., 
zu Ranzin: Donnerſtag, den 20. September cr. 
n 


Myeothanaton (Schwammtod.) 
Seit 1861 von Behörden und Bautechnikern erprobtes Mittel zur ra- 
diealen Vertreibung und Verhütung des Häuserschwammes, 

Präparat zur Holzimprägnirung und gegen Fäulniss. 
Bericht, Gebrauchs-Anweisung und Preis- Courant versenden auf Wunsch 
gratis und franco. 


BERLIN W, Leipziger-Strasse 107. a 
Vilain & Co., chemische Fabrik. 


Fischer & Co., Saas 4. Heidelberg, 


Nachruf. 
Am 6. d. Mts. ftarb zu Gurske in 
ſeinem 78. Lebensjahre und im 60. 
Jabre ſeiner Amtsthätigkeit der Lehrer 
Ludwig Lüderitz. Er war uns ſtets 
ein treuer, biederer College, deſſen gaſt⸗ 
freundſchaftliches Haus Jedem, beſonders 
aber jedem Lehrer ſtets geöffnet war. 
Mit ihm iſt ein gerader, deutſcher 
Biedermann zu Grabe getragen worden. 
Sein Andenken wird nie unter uns 
erlöſchen. Möge ihm die Erde leicht ſein! 
Die Lehrer des Gurs ker 
Kirchſpiels. 


Die geehrten Herrſchaften bitte um 
Beſchäfligung; empfehle mich als Wäſche⸗ 
rin in und außer dem Hauſe, auch 
nehme Stühle zum Flechten an; arbeite 
billig und gut. Auguste Römer. 

Neue Culmer Vorſtadt Nr. 11. 

Gutsbefitzer und Hollände⸗ 
reien, die ihre Butter direct nach Berlin 
verkaufen wollen, bitte ich um gefällige 
Mittheilungen, zu welchen Preiſen ſie 
ſolche franco Berlin verkaufen wollen, 


Lieferanten verschiedener Höfe, vielfachprämürt, unt wieviel fie monatlich liefern können. 


erſte Fabrik und größtes Lager von Geröäthſchaften für Comfort, Geſundheits⸗ 
und Krankenpflege, verkaufen die alten Zimmer⸗Douche⸗ Apparate mit Holzge⸗ 
„neueſter Stand der Tech · 
nik“ bezeichnet, längſt zu herabgeſetzten Preiſen. Bei ihrem neuen patentir⸗ 
ten Zimmer⸗Douche⸗Apparat, als praetiſches Unicum von erſten Autoritäten 
anerkannt, kommen Holzgeſtelle und die dem Badenden läſtigen Ans und Ver⸗ 
ſchraubungen vollſtändig in Wegfall, zwei feſtſtehende Hähne bewirken mittelſt 
einfacher Verſtellungen 10 verſchiedene Reſultate. Bewegung des Kolbens mit 
der rechten oder linken Hand läßt immer eine Hand zum Selbſt⸗Frottiren frei. 
Bei voller Garantie für größte Gediegenheit der Conſtruction und hervorragende 
anitäre Wirkung billigſte Preiſe mit Rabatſeala für Wiederverkäufer; auf 
Verlangen franco und complett incl. Korkſchuhe, Frottirhaudſchuhe und Bade⸗ 
mütze in zerlegtem Zuſtand ins Haus geliefert. Verpackung gratis, Anſichtsſen⸗ 
dungen nicht ausgeſchloſſen. 


Fischer & Co, Sandgasse 4, Heidelberg, 

Specialisten für patentirte und alle anderen 

Gattungen Zimmer- Douche-Apparate und Bade- 
Uiuͤnrichtungen. | 


Articles de Paris. 


Unter strengster 


8 de Discretion 
we Gun Ne 
Ran e 
wende man sich an EIER 22 zollfrei 
L. Th. Hennings, 8 4 


Ghüstrowr, (Mecklenburg.) Ne 
N 3 


Gummi: u. Fisehblasen, pr. Dtz. 2—6 U., brieſlich. 


heilt brieflich der Spezialiſt 

O. Boedeker, 
Berlin, 

Bandwurm (in 2—3 Stunden) Kommandantenſtr. 28. 


Durchregnende 
Vappdächer 


werden mittelſt unſerer geprüften 
und empfohlenen 


Idronix- 
Präparate 


vollſtändig waſſerdicht gemacht, und 
genügt hierzu ein einmaliges Ueber⸗ 
ſtreichen. Die Anwendung dieſe 
Maſſen iſt einfach und von jedem 
Arbeiter mit Leichtigkeit auszuführen. 

Zu neuen Bedachungen offeriren 


wir 
Idronix⸗- 


Dachpappe, 


geprüft und empfohlen von der Kö⸗ 
niglich preußiſchen Regirung. Es 
iſt dieſes die leichteſte, beſte und 
billigſte Bedachung, die ſyſtematiſch 
auegeführt, nie reparaturbdürftig 
t 


Unfere Broſchüre, die Dachdek 
kungsfrage beſprechend, wie Gebrauchs— 
anweiſung und Conſumberechnung 
gratis. 

Referenzen aus den gewählteſter 
Kreiſen in allen Provinzen Deutſch⸗ 
lands. 


M. M. Herzfeld & Sohn 


in Sorau, Niederlaufitz. 
Dachpappen⸗, Asphalt⸗ und Wagen⸗ 
fett⸗Fabrik. 


Capitaliſten 


und Beſitzer von 


Eiſenbahn-⸗Werthen 


werden in ihrem beſonderem Inter⸗ 
eſſe auf Nummer 30 der 


Allgemeinen 


Dörfen- Zeitung 


Privat⸗Capitaliſten und 


Abonnenten erhalten gegen 
Einſendung des Porto und 

der Poſt⸗Quittung über das nächſte | 
Quartal die bis dahin erſcheinendenſ 
Nummern gratis und franco zu 


geſandt. 
werden auf 


Probe⸗Nummern Serum, 
per Poſtkarte mit Rückantwort — 
für Francatur — 
nentgeltlich u. franco 
erſandt durch die Expedition in 
Berlin SW., Leipzigerſtraße 50. 


2 Arbeitspferde 


fehlerfrei, ſtehen im Vietoria-Hötel 


zum Verkauf. 


Brückenſtraße 40 


A 


find verſchiedene Möbel und Küchen- iſt daſelbſt ein großer eichener Auszieh- | befonderem Nutzen fein. 


geräthe zu verkaufen. tiſch zu verkaufen. 


Gustav Schuhmacher, Berlin, 
Heiligegeiſtſtraße 4. 


Reclam's 


Universal Pibliothek 


Bis jetzt erſchienen 890 Bändchen 
a 20 Pf. und find ſteis auf Lager. 


6 Bändchen für 1 Mark. 


“Verzeichniſſe ſtehen gratis zu 


Dienſten. 
a Walter Lambeck. 
— Buchhandlung. 


Für Stellungſuchende. 

Vakanzen für Buchhalter, Reiſende, 
Lageriſten, Commis und Verkäuferin— 
nen jed. Branche, für Oekonomie-Inſp., 
Rechnungsführer, Brenner, Foͤrſter, 
Gärtner und Wirthſchafterinnen wer— 
den nachgewieſen und vermittelt von 
A. Stolzmann, Berlin. Prinzenſtr. 18. 


Hochſeine Tiſchbutter 
bei. Carl Spiller. 
Rudolf Mosse. 
Annoncen-— Expedition 
ſämmllicher 
Zeitungen des In⸗und Auslandes 
Berlin 
befördert Annoncen aller Art in 

die für jeden Zweck 


paſſendſten 


Zeitungen und berechnet nur die 


Original⸗Preiſe 
der Zeitungs Expeditionen, da er von 
dieſen die Proviſion bezieht. 
Insbeſondere wird das 


„Verliner Tageblatt“, 


welches bei einer Auflage von 


die geleſenſte Zeitung Deutſchlands 
geworden tft, als für alle Inſerations. 
zwecke geeignet, beſtens empohlen. 
Die Expedition dieſ. Bl. übernimmt 
Aufträge zur Vermittelung an 
obiges Bureau. 


Ein Kellnerlehrling wird zum ſof Antr, 
gel. . Gelhorn, Bahnhof Thorn. 


Geſucht ſofort repräſentationsfähige 
Perſönlichkeiten behufs Gewinnung von 
Abonnenten auf die „Allgem. Handels⸗ 
und Auskunfts⸗Zeitung“ in Hamburg, 
gegen bobe Proviſion. (H. c. 02859.) 


reiteſtr. 444 iſt 1 möbl. Zimmer 
mit Beköſtigung zu vermierhen. 


Craig Wohnungen zu vermiethen. 
Pastor, Bromb. Vorſt. 
2 kleine Familienwohnungen Heiliger 
2 geiſtſtraße 176 zu vermiethen. 2 
Ein möblirtes Zimmer, mit Beköſti⸗ 

gung iſt von ſofort zu vermiethen 
Altſtädt. Markt 297. 

Der heutigen Nummer unſerer Zei⸗ 
tung liegt ein Proſpect der Buchhand⸗ 
lung von Walter Lambeck über das 
bekannte, nun in 21 Auflagen erſchie⸗ 
nene Kochbuch von Henriette Davidis 
bei, auf den wir beſonders unſere ge⸗ 
ehrten Leſerinnen hiermit aufmerkſam 
machen. In der jetzt beginnenden Zeit 
des Einmachens und Trockuens von 
Gemüſen, Fürchten ꝛc. wird ein ſo be⸗ 
währtes Buch, wie das Davidis'ſche, 
das außer allen wichtigen, allgemeinen 


kl. Stube und Kellerwohnung zu Einmache⸗Regeln 180 ſpecielle Recepte 
vermiethen Weißeſtraße 76; auch] dafür enthält, ie : 


jeder Haushaltung von 


— ß 
Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


